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1.    Die erweiterten Funktionen des Digitalinterface-Editors 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Grunde hat sich das Anmeldeverfahren von Digitalsystemen gegenüber früheren 

Versionen von ESTWGJ nicht verändert. Es sind neue Systeme hinzugekommen, deren 

Konfiguration nachstehend besprochen werden soll. 

Bei Systemen, die mit seriellen Schnittstellen arbeiten, werden nun die zur Verfügung 

stehenden Schnittstellen des Rechners automatisch angezeigt. Dies gilt auch für eventuell 

eingesetzte USB-Seriell-Wandler. Trotzdem muss der Anwender wissen, an welcher 

Schnittstelle der Geräteanschluss tatsächlich eingerichtet worden ist (ggfs. die Windows-

Systemsteuerung befragen.). 

Denken Sie bitte daran, dass die Digitalzentrale, die die Loksteuerung ausführen soll, immer 

als Master an Kanal 1 eingesetzt werden muss.  

Die für die Geräte möglichen Baud-Raten bietet ESTWGJ ebenfalls automatisch an. 

 

Zu den allgemeinen Fragen der Einrichtung von Digitalinterfaces lesen Sie bitte: 

Abschnitt 3.2.2.1 „Das Stellwerk in den Bearbeitungsmodus für Digitalinterfaces setzen“; 

Abschnitt 3.2.2.2 „Bearbeitungsmodus für Digitalinterfaces verlassen“; 

Abschnitt 3.2.2.3 „Das Testen des Digitalinterfaces“ im Handbuch Bd. I. 

 

Über alle bereits in den älteren Versionen von ESTWGJ enthaltenen Digitalinterfaces 

informieren Sie sich bitte in den Abschnitten: 

3.2.2.4.1. „Motorola“; 

3.2.2.4.2. „XpressNet“; 

3.2.2.4.4. „SX(Selectrix)-Master“ (siehe auch unten SLX 852); 

3.2.2.4.5. „SX(Selectrix) -2“; 

3.2.2.4.6. „LocoNet“ ; 

3.2.2.4.7. „ZIMO-CanBus“ des Handbuchs Bd. I. 
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1.1.  Das Einrichten der neuen Systeme 
1.1.1.    P50x (IntelliBox; EasyControl) 

Das hier verwendete Datenprotokoll gilt für die IntelliBox und die EasyControl der Fa. Tams. 

Achtung: Das hier verwendete Protokoll ist aus der Sicht von ESTWGJ nur bedingt 

mehrplatzfähig. 

a) IntelliBox 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Achtung: Bitte verwechseln Sie diese Ansteuermöglichkeit der IntelliBox nicht mit der 

Ansteuerung über das LocoNet (Siehe Abschnitt 3.2.2.4.6. in Handbuch Bd. I.). 

 

b) EasyControl seriell:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit dieser Einstellung verbinden Sie ESTWGJ mit der seriellen Schnittstelle der 

EasyControl. 

 

c) EasyControl USB: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit dieser Einstellung verbinden Sie ESTWGJ mit der USB-Schnittstelle der EasyControl. 

Bitte beachten sie die Installationsanweisungen des Herstellers. 

Diese drei Interfaces können entweder als Master oder als Ergänzungssystem eingerichtet 

werden. 
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1.1.2.  ESU ECoS (ab ESTWGJ-Version 5.1.60) 

Diese Verbindung ist nur möglich, wenn Ihr PC über funktionierende Netzwerktechnik 

verfügt. Die Verbindung der ECoS auf der Geräteseite wird in deren Handbuch detailliert 

beschrieben. Bevor Sie die Verbindung über ESTWGJ einrichten, sollten Sie sicherstellen, 

dass Sie die ECoS gemäß Handbuch über das Netzwerk Ihres Rechners erreichen können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das einzige Eingabefeld, in dem Sie Eintragungen vornehmen müssen, ist das Adressfeld für 

die Netzwerkadresse. Diese Adresse müssen sie aus dem Einstellungsmenü der ECoS 

auslesen und dann in das Fenster eintragen. Bitte informieren Sie sich dazu im Handbuch der 

ECoS. Die ECoS kann in ESTWGJ nur als Master an Kanal 1 arbeiten. 
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1.1.3.   Rautenhaus Multifunktionsinterface SLX 852 

Dieses Interface ergänzt die Familie der Selectrix-Interfaces. 

Es kann mit einem oder zwei Selectrix-Bussen betrieben werden: 

a) SLX 852 – einkanalig (ein Bus): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

a) SLX 852 – zweikanalig (zwei Busse): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Achtung: Die Adressierung von Funktions- und Rückmeldedekodern, die mit dem zweiten 

SX-Bus verbunden sind, werden immer ab 1000 + SX-Adresse konfiguriert. 

 

Beide SLX 852 -Konfigurationen können nur als Master an Kanal 1 arbeiten. 
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1.1.4.   Erbert SpDr60 

Dieses Interface stellt keine Verbindung zu einem Digitalsystem her. Es dient dazu, den 

digitalen Spurplan-Stelltisch der Fa. Erbert anzusteuern. Für dieses Interface existiert ein 

eigener Digitalkanal (Kanal 5) in ESTWGJ, der unabhängig von den vier Kanälen für die 

„echten“ Digitalsysteme ist. 

Die Ansteuerung des Interfaces geschieht immer über die serielle Schnittstelle des PC mit 

einer fest eingestellten Baudrate von 9600 Baud. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wichtig: Der digitale Stelltisch der Fa. Erbert kann auch im Offline-Modus des ESTWGJ 

betrieben werden. 

Er muss im Dialog GrundeinstellungenESTWGJ-EinstellungenBetrieb aktiviert werden: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Achtung: Der Stelltisch mit der großen Anzahl von unterschiedlichen Tischfeldern 

kann in ESTWGJ vollständig konfiguriert werden. Ein Handbuchkapitel existiert dazu  

noch nicht.  

Registrierte Anwender bitte Kontakt über ESTWGJ@t-online.de aufnehmen. 

 

 

 

mailto:ESTWGJ@t-online.de
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2.   Die in ESTWGJ vorhandenen Dekoder 
Achtung: diese Aufstellung ist ohne Gewähr auf korrekte Beschreibung und Vollständigkeit! 

                 Angaben über Hersteller werden nicht gemacht, sie ergeben sich allerdings  

                 oft aus dem ESTWGJ-Namen des Dekoders. Bitte informieren Sie sich in  

                 den jeweiligen Katalogen der Hersteller über passende Geräte. 

 
2.1.   Die von ESTWGJ unterstützten Funktionsdekoder: 

 
Digital( Bus-) System  

nach Bezeichnung ESTWGJ:  Name in ESTWGJ:                Eigenschaften in ESTWGJ:      
Motorola: "Stand. Mot.(4)" Funktionsdekoder 

ohne Rückmeldung 

64 Dekoder insgesamt möglich 

4 Paarausgänge pro Dekoder 

"LDT-Sign./Mot(2)" Signaldekoder 

ohne Rückmeldung 

64 Dekoder insgesamt möglich 

2 Ausgangsgruppen pro Dekoder 

XpressNet: "NMRA/XpressNet(4)" Funktionsdekoder 

ohne Rückmeldung 

252 Dekoder insgesamt möglich 

4 Paarausgänge pro Dekoder 

"LS100/XpressNet(4)" Funktionsdekoder 

mit Rückmeldung über RS-Bus 

64 Dekoder insgesamt möglich 

4 Ausgänge pro Dekoder 

Bitte Adressraum gemäß 

Herstellerangaben beachten! 
"LDT-Sign./Xpress(2)" Signaldekoder 

ohne Rückmeldung 

252 Dekoder insgesamt möglich 

2 Ausgangsgruppen pro Dekoder 

"Block/XpressNet(4)" 

 

Virtueller Dekoder zur Regelung 

des Streckenblocks zwischen zwei 

Rechnern. 

252 Dekoder insgesamt möglich 

4 Blockausgänge pro Dekoder 

SX (Selectrix)-Master: "SX1_FU_Standard" Funktionsdekoder 

ohne Rückmeldung. 

103/128 Dekoder insgesamt 

möglich 

Bei Zentrale od. Interface mit zwei 

Bussen verdoppelt sich die Anzahl 

8 Paarausgänge 

Achtung: Adressraum planen 

"SX1_FU_Report" Funktionsdekoder 

mit Rückmeldung. 

103/128 Dekoder insgesamt 

möglich 

Bei Zentrale od. Interface mit zwei 

Bussen verdoppelt sich die Anzahl 

8 Paarausgänge 

Achtung: Adressraum planen 

Rückmeldeadresse in ESTWGJ 

beliebig einstellbar. 

Rückmeldung ist nicht invertiert. 
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noch 

SX (Selectrix)-Master: 

"SX1_FU_Rep_Inv" Funktionsdekoder 

mit Rückmeldung. 

103/128 Dekoder insgesamt 

möglich 

Bei Zentrale od. Interface mit zwei 

Bussen verdoppelt sich die Anzahl 

8 Paarausgänge 

Achtung: Adressraum planen 

Rückmeldeadresse in ESTWGJ 

beliebig einstellbar. 

Rückmeldung ist invertiert. 

"SX1_Block_Standard" Virtueller Dekoder zur Regelung 

des Streckenblocks zwischen zwei 

Rechnern. 

103/128 Dekoder insgesamt 

möglich 

Bei Zentrale od. Interface mit zwei 

Bussen verdoppelt sich die Anzahl 

4 Blockausgänge pro Dekoder 

Achtung: Adressraum planen 

SX (Selectrix)-2  

(freier Zusatzkanal auf 

ESTWGJ-Kanal 2 -4): 

"SX2_FU_Standard" wie"SX1_FU_Standard" 

"SX2_FU_Report" wie "SX1_FU_Report" 

"SX2_FU_Rep_Inv" wie "SX1_FU_Rep_Inv" 

"SX2_Block_Standard" wie "SX1_Block_Standard" 

LocoNet: "NMRA/LocoNet(4)" Funktionsdekoder 

ohne Rückmeldung 

511 Dekoder insgesamt möglich 

4 Paarausgänge pro Dekoder 

"LDT-Sign./LocoNet(2)" Signaldekoder 

ohne Rückmeldung 

511 Dekoder insgesamt möglich 

2 Ausgangsgruppen pro Dekoder 

"DS54/LocoNet(4)" Funktionsdekoder 

mit Rückmeldung 

511 Dekoder insgesamt möglich 

4 Paarausgänge pro Dekoder 

Rückmeldung beim Betrieb mit 

IntelliBox nicht funktionsfähig 
"Block/LocoNet(4)"   Virtueller Dekoder zur Regelung 

des Streckenblocks zwischen zwei 

Rechnern. 

511 Dekoder insgesamt möglich 

4 Blockausgänge pro Dekoder 
"NMRA/LN-VARI(4)" Signaldekoder 

ohne Rückmeldung 

511 Dekoder insgesamt möglich 

Die ursprünglichen vier 

Paarausgange können als acht 

Einzelausgänge in ESTWGJ frei 

gesetzt werden. 

Funktioniert nur mit DCC-

Dekodern, deren Ausgänge auf 

Einzelsteuerung umschaltbar sind. 

ZIMO-CanBus: "NMRA/CanB(4)" Funktionsdekoder 

ohne Rückmeldung 

255 Dekoder insgesamt möglich 

4 Paarausgänge pro Dekoder 
"MX8/CanB(16)" Funktionsdekoder 

mit Rückmeldung 

63 Dekoder insgesamt möglich 

16 Paarausgänge pro Dekoder 
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noch 

ZIMO-CanBus: 

"MX8/CanB(8/17-32)" Funktionsdekoder 

mit Rückmeldung 

63 Dekoder insgesamt möglich 

8 Paarausgänge mit Rückmeldung 

16 Einzelausgänge (17 -32) ohne 

Rückmeldung 

"MX8ALA/CanB(32)" Signaldekoder 

ohne Rückmeldung 

63 Dekoder insgesamt möglich 

32 Einzelausgänge 

"MX9ALA/CanB(32)" Signaldekoder 

ohne Rückmeldung 

63 Dekoder insgesamt möglich 

32 Einzelausgänge mit ALA-

Platinen auf dem MX9 

"NMRA/CanB_Single(8)" Funktionsdekoder 

ohne Rückmeldung 

255 Dekoder insgesamt möglich 

Die ursprünglichen vier 

Paarausgange können als acht 

Einzelausgänge in ESTWGJ frei 

gesetzt werden. 

Funktioniert nur mit DCC-

Dekodern, deren Ausgänge auf 

Einzelsteuerung umschaltbar sind 

"LDT-Sign./CanB(2)" Signaldekoder 

ohne Rückmeldung 

255 Dekoder insgesamt möglich 

2 Ausgangsgruppen pro Dekoder 

"NMRA/CanB-VARI(4)" Signaldekoder 

ohne Rückmeldung 

255 Dekoder insgesamt möglich 

Die ursprünglichen vier 

Paarausgange können als acht 

Einzelausgänge in ESTWGJ frei 

gesetzt werden. 

Funktioniert nur mit DCC-

Dekodern, deren Ausgänge auf 

Einzelsteuerung umschaltbar sind 

"Block/CanB(4)" Virtueller Dekoder zur Regelung 

des Streckenblocks zwischen zwei 

Rechnern. 

255 Dekoder insgesamt möglich 

4 Blockausgänge pro Dekoder 

"CSA_FU/CanB(192)" Signaldekoder 

ohne Rückmeldung 

15 Dekoder insgesamt möglich 

Kombination aus CSA32 und 

max. 6 PTP64-Platinen. 

Nur zur Beschaltung von 

Lampen geeignet. 

Bitte Betriebsanleitung des 

Herstellers beachten 

P50x  (IntelliBox und 

EasyControl): 

"NMRA/P50X(4)" Funktionsdekoder 

ohne Rückmeldung 

511 Dekoder insgesamt möglich 

4 Paarausgänge pro Dekoder 

"LDT-Sign./P50X(2)" Signaldekoder 

ohne Rückmeldung 

511 Dekoder insgesamt möglich 

2 Ausgangsgruppen pro Dekoder 
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noch 

P50x  (IntelliBox und 

EasyControl): 

"Block/P50X(4)" Virtueller Dekoder zur Regelung 

des Streckenblocks zwischen zwei 

Rechnern. 

511 Dekoder insgesamt möglich 

4 Blockausgänge pro Dekoder 

ECoS: "NMRA_ECoS(4)" Funktionsdekoder 

ohne Rückmeldung 

512 Dekoder insgesamt möglich 

4 Paarausgänge pro Dekoder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Digitalsysteme und  Dekoder ab der Version 5.1                                        Die in ESTWGJ vorhandenen Dekoder 

 
 

 12 

 

2.2.   Die von ESTWGJ unterstützen Rückmeldedekoder für Gleisabschnitte und  

         Tasten 

 
Digital- (Bus-) System  

nach Bezeichnung ESTWGJ:  Name in ESTWGJ:                Eigenschaften in ESTWGJ:      
Motorola: "S88/Mot" Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte und Tasten 

31 Dekoder insgesamt 

16 Meldeports 

S88-Bus 

XpressNet: "LR101/Xpress(8)" Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte und Tasten 

über RS-Bus 

128 Dekoder insgesamt 

8 Meldeports 

"LDT-RS16-O/Xpress(2*8)" Doppelter Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte und Tasten 

über RS-Bus 

64 Dekoder insgesamt 

2* 8 Meldeports 

SX (Selectrix)-Master: "SX1_RM_Standard" Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte und Tasten 

103 Dekoder insgesamt möglich 

Bei Zentrale od. Interface mit zwei 

Bussen verdoppelt sich die Anzahl 

8 Meldeports 

SX (Selectrix)-2  

(freier Zusatzkanal auf 

ESTWGJ-Kanal 2 -4): 

"SX2_RM_Standard" Wie "SX1_RM_Standard" 

LocoNet: "UB63340/LocoNet" Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte  

über LocoNet 

256 Dekoder insgesamt 

8 Meldeports für Gleisabschnitte 

Reportadresse für Gesamtabfrage 

beginnt in ESTWGJ bei 1048 

"UB63350/LocoNet" Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte und 

Taster über LocoNet 

128 Dekoder insgesamt 

16 Meldeports (zwei 

Adressen)für Variable 

Anschlüsse.  

Reportadresse für Gesamtabfrage 

beginnt in ESTWGJ bei 1048 

"S88/IB" Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte und Tasten 

31 Dekoder insgesamt 

16 Meldeports am S88-Bus 

Nur bei Einsatz der IntelliBox 

"DS54/LocoNet" Rückmeldeteil des 

Funktionsdekoders  DS54. 

für Gleisabschnitte und Tasten 

511 Dekoder insgesamt möglich 

8 Meldeports am LocoNet 

Nur bei Einsatz der  

Digitrax-Zentralen 



Digitalsysteme und  Dekoder ab der Version 5.1                                        Die in ESTWGJ vorhandenen Dekoder 

 
 

 13 

noch LocoNet: "BDL16/162/168LN" Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte  

über LocoNet 

256 Dekoder insgesamt 

16  Meldeports für 

Gleisabschnitte 

Bei Ausrüstung der Fahrzeuge mit 

Dekodern der Marke Digitrax kann 

der Dekoder nach Einbau 

bestimmter Bauteile auch 

Lokadressen melden. 

Nur bei Einsatz der  

Digitrax-Zentralen 

"LocoIO/LocoNet" (Selbstbau-)Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte und 

Taster über LocoNet 

128 Dekoder insgesamt 

16 Meldeports (zwei 

Adressen)für Variable 

Anschlüsse.  

ZIMO-CanBus: "MX9/CanB" Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte  

über CanBus 

63 Dekoder insgesamt 

16  Meldeports für 

Gleisabschnitte(aufgeteilt in 8 

Hauptabschnitte). 

Bei Ausrüstung der Fahrzeuge mit 

Dekodern der Marke ZIMO kann 

der Dekoder nach Einbau 

bestimmter Bauteile auch 

Lokadressen melden. 

Fahrzeuge mit Dekodern der 

Marke ZIMO können mithilfe der 

HLU-Stufen gesteuert werden.  

"CSA32/CanB" (Selbstbau-)Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte und 

Taster über CanBus 

15 Dekoder insgesamt 

32 Meldeports für Gleise 

(32 Gleisbesetztmelder 

erforderlich) oder 

128 Melderports für Tasten bei 

Verwendung der PTP64-

Platinen. 

P50x  (IntelliBox und 

EasyControl): 

"S88/P50X" Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte und Tasten 

31 Dekoder insgesamt 

16 Meldeports am S88-Bus 

"UB63340/P50X" Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte  

über LocoNet 

256 Dekoder insgesamt 

8 Meldeports für Gleisabschnitte 

Reportadresse für Gesamtabfrage 

beginnt in ESTWGJ bei 1048 

Nur bei Einsatz der IntelliBox 
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noch  

P50x  (IntelliBox und 

EasyControl): 

"UB63350/P50X" 

                                                          

Rückmeldedekoder 

für Gleisabschnitte und 

Taster über LocoNet 

128 Dekoder insgesamt 

16 Meldeports (zwei 

Adressen)für Variable 

Anschlüsse.  

Reportadresse für Gesamtabfrage 

beginnt in ESTWGJ bei 1048 

Nur bei Einsatz der IntelliBox 

ECoS:   
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3.  Die neue Anschlussliste im Funktions- und Rückmeldedekoder-Editor 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach dem Aufruf des Schaltdekoder-Editors über Grundeinstellungen  

Schaltdekoder/-module… kann man wie bereits auch in älteren Versionen des ESTWGJ 

durch Klick in die linksstehende Dekoderliste die Eigenschaften eines Funktionsdekoders 

anschauen. Diese werden im mittleren Bereich des Editors angezeigt. Lesen Sie dazu auch 

den Abschnitt 3.3.1 „Der Funktionsdekoder-Editor und seine Bauteile“  

im Handbuch Bd. 1. 

Ab Version 5.1 finden Sie nun auf der rechten Seite des Editors die Anschlussliste. Dort 

werden die Nummern der an diesen Dekoder angeschlossenen Elemente des Gleisplans 

portweise  (ausgangsweise)  als P001 ff  angezeigt. Klicken Sie nun in dieser Liste auf einen 

der Einträge, so wird das betreffende Element im Gleisplan grün ausgeleuchtet (siehe rote 

Markierung im Bild). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die gleiche Praxis besteht beim Rückmeldedekoder-Editor.  
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4.   Dekoderadressierung in (NMRA-) DCC-Systemen 
 

4.1.  Die Adressierung eines NMRA-Funktionsdekoders 

4.1.1  Dekoderadressierung oder Einzeladressierung nach NMRA 

In den meisten Fällen verfügt ein Funktionsdekoder über vier Ausgangspaare, mit denen die 

Magnetantriebe von Weichen oder Signalen geschaltet werden. In nicht DCC-Systemen und 

im DCC-System ZIMO-CanBus erhält ein solcher Funktionsdekoder eine Adresse  

(1 bis 255/512 - Werte je nach System) und seine Steuerausgänge werden dann als 

Subadressen von 1 - 4 oder je nach System von 1 bis 8 adressiert. 

In allen anderen  DCC-Systemen wird aber jeder Ausgang eines Dekoders  gemäß NMRA 

mit seiner eigenen Adresse angesprochen. Bei Standarddekodern sind das allerdings immer 

vier aufeinanderfolgende Adressen, was im Prinzip dem oben geschilderten  

Dekoder-Adressprinzip wieder gleich kommt. Neuere Dekoder sind jedoch in der Lage,  

völlig unterschiedliche Adressen „unter einem Dach“ zu beherbergen oder bestehen lediglich 

aus einem oder zwei Ausgängen. 

Bei der Anmeldung eines Funktionsdekoders in ESTWGJ in den Systemen, die mit der 

NMRA-Einzeladressierung arbeiten, bietet aber der Funktionsdekoder-Editor  trotzdem 

immer einen vierfachen Dekoder  an. Verstehen Sie diesen (NMRA-) Funktionsdekoder, den 

ESTWGJ Ihnen anbietet, als eine vierfache Dekodergruppe mit vier aufeinander folgenden 

DCC-Einzeladressen. Diese vier Einzeladressen nennt ESTWGJ Port(s)  (auf die 

Basisadresse bezogen: 1 bis 4; siehe unten). 

 

4.1.2. Die Aufgaben einer im Funktionsdekoder-Editor angemeldeten Dekodergruppe 

ESTWGJ protokolliert, welche Weiche oder welches Signal an den Ausgängen der 

Dekodergruppe  angeschlossen wurde und zeigt dann im Funktionsdekoder-Editor unter der 

jeweiligen Dekoderadresse (siehe Abschnitt 3)  die entsprechend angeschlossenen Elemente 

an. 

ESTWGJ verhindert die Mehrfachanmeldung einer Dekodergruppe. 

ESTWGJ verhindert aufgrund dieser Daten die irrtümliche Mehrfachvergabe eines 

Dekodergruppenausgangs an mehr als ein Element. 

ESTWGJ überwacht im Hintergrund alle Steuerbefehle, die von Handreglern oder weiteren 

Instanzen des Programms an die vier Adressen dieser Dekodergruppe gesendet werden und 

passt dann den Status der an dieser Dekodergruppe  angeschlossenen Weichen oder 

Signalmelder an. 

Löscht man einen Dekoder aus dem System, werden automatisch alle Dekodereinträge in den 

Elementen entfernt. 

 

4.1.3   Ein NMRA-Dekoder  pro Digitalsystem in ESTWGJ, aber viele Dekodertypen auf  

         dem Markt 

Alle diese unterschiedlichen Dekodertypen funktionieren nach demselben standardisierten 

Prinzip der DCC-Funktionsdekodersteuerung, gleichgültig, ob sie über vier oder weniger 

Ausgänge verfügen und gleichgültig, ob ihre Ausgänge in Gruppen oder einzeln adressierbar 

sind. Aus diesen Gründen ist es völlig ausreichend, immer nur einen Dekodertyp zur Auswahl 

anzubieten. Selbstverständlich sind Dekoder mit Echtrückmeldung, die es in einigen 

Systemen gibt, gesondert aufgeführt.  
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4.1.4   Die Anmeldung eines Einzeldekoders mit einem Ausgang und frei wählbarer  

          Adresse beim Vierfachsystem des ESTWGJ  

 

4.1.4.1  Die Auswahl der Dekodergruppe 

Nehmen wir als Beispiel einen Funktionsdekoder mit einem Ausgang, dem die DCC-Adresse 

55 zugewiesen wurde und der im XpressNet-System betrieben werden soll. 

ESTWGJ bietet in diesem System den nachstehenden Dekodertyp an: 

 

 

 

 

 

 

Wählen Sie nun die Dekoderadresse des anzumeldenden Vierfachdekoders aus. 

ESTWGJ zeigt Ihnen immer die Einzeldekoderadresse, die sich am Ausgang 1 der 

Vierfachgruppe befindet. 

 

 

 

 

 

 

Da der ausgewählte Beispieldekoder die Adresse 55 hatte, fällt er unter die Vierfachgruppe, 

die mit der Adresse 53 beginnt. Faustregel: Immer die Vierfachgruppe suchen, deren erster 

Adresswert entweder gleich oder maximal drei Ziffern  niedriger ist als die Adresse im  

konfigurierten Dekoder. 

Wenn die Vierfachgruppe bereits angemeldet wurde, weil Sie bereits andere Dekoder mit den 

Adressen 53, 54 oder 56 in Betrieb haben, finden Sie diese Adresse in der links im Editor 

befindlichen Liste: 

 

 

 

 

 

 

 

Selbstredend müssen Sie dann die Dekodergruppe nicht mehr erneut anmelden. Dies gilt auch 

umgekehrt, wenn Sie die Einzeladressen 53, 54 oder 56 neu in Betrieb nehmen möchten und 

den Vierfachdekoder wegen unserer Beispieladresse bereits angemeldet haben. 
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4.1.4.2  Die Vergabe der Adresse an ein Element im Gleisbild: 

Lesen Sie hierzu auch den Abschnitt 3.6.3. „Die Ansteuerung eines Weichenelements 

einrichten.“ im Handbuch Bd. I. 

 

Nehmen hier als Beispiel eine Weiche, deren Antrieb von dem von uns konfigurierten 

Funktionsdekoder mit der Adresse 55 gesteuert werden soll. 

Öffnen Sie – wie im Handbuch Bd. I beschrieben - den Weicheneditor der betreffenden 

Weiche. 

Nach dem Klick auf den Button „Adresse“ bietet die entsprechende Liste im Weicheneditor 

die vorhandenen, im Funktionsdekoder-Editor angemeldeten Vierfachgruppen an. 

 

 

 

 

 

 

 

Der weiter oben bereits konfigurierte Dekoder ist in der Liste enthalten. 

Klicken Sie in der Liste auf diesen Eintrag und danach auf die Portliste. 

 

 

 

 

 

 

 

Da unser Einfachdekoder die Adresse 55 hat, ist er in der Vierfachgruppe, die mit 53 anfängt, 

der dritte Port (1 = 53; 2 = 54 usw.).  Klicken Sie auf diesen Eintrag, dann auf Weiter und 

Speichern, nun ist die Weiche in ESTWGJ mit diesem Dekoder verbunden. 

 

Achtung:  Alle Vierfachdekodergruppen verwalten immer alle vier Adressen ihres Bereiches. 

Melden Sie in der Portliste keinen Ausgang an, der nicht als wirklicher Dekoder auf der 

Anlage vorhanden ist. .Wenn Sie also Port 2 auswählen und Sie haben die Dekoderadresse 54 

nicht eingerichtet und eingebaut, dann wird sich die Weiche nicht bewegen, obwohl der 

Weicheneditor diesen Port annimmt!  
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4.2. Die Adressierung des LDT-Signaldekoders  im (NMRA-) DCC-System 
 

4.2.1.  Auswahl und Anmeldung im Schaltdekoder-Editor 

 

Auf der Platine des LDT-Signaldekoders befinden sich zwei Systeme, die voneinander 

unabhängig sind. 

Jeder dieser beiden Dekoder vereinigt immer alle vier theoretisch möglichen DCC-

Einzeladressen und wird genau wie der vierfache Gruppendekoder (s.o.) unter seiner 

Basisadresse angemeldet. ESTWGJ bietet diesen Dekodertyp für alle unterstützten  

DCC-Systeme an. 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Dekoder hat in allen DCC-Digitalsystemen, die ESTWGJ unterstützt, immer den Namen 

LDT-Sign./***(2).  Die *** stehen für den Namen des jeweiligen Digitalsystems. Dieser 

Name wird benötigt, um bei Mehrkanalbetrieb die Dekoder auf der Ebene des Digitalsystems 

unterscheiden zu können. Die (2) steht für die lediglich zwei anwählbaren Ausgangsgruppen 

des Dekoders (siehe 4.2.2, weiter unten). 

Wenn Sie den Dekoder aus der Liste angewählt haben, weisen Sie ihm die digitale 

Basisadresse zu, die Sie ihm einprogrammiert haben. In diesem Beispiel ist es die Adresse 13. 

Die freien Adressen zeigt Ihnen die Adressliste. Das Prinzip entspricht dem unter Abschnitt 

4.1. Gesagtem. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach erfolgreicher Anmeldung mittels Weiter und Speichern sind die DCC-Einzeladressen 

13, 14, 15 und 16 belegt. Sie können diese Adressen nicht mehr an andere Dekoder vergeben. 
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4.2.2    Die Verbindung des Dekoders mit Signalen im Gleisbild: 

Lesen Sie hierzu auch die Abschnitte 3.7.2.4 „Das Einrichten eines Signalelements im 

Stellwerk“ und 3.7.3 „Einrichten der Bildsteuerung eines Signalelements“ im Handbuch 

Bd. I. 

Achtung: Diesen Dekoder können sie immer nur mit den passenden Lichtsignalen 

verbinden. Flügelsignale oder gar Weichen können Sie nicht damit steuern. 

Informieren Sie sich bitte in der Betriebsanleitung des Herstellers, welche Signale 

angeschlossen werden können. 

 

Insgesamt können Sie an einem Dekoder (noch einmal zur Erinnerung: Die LDT-Platine hat 

zwei Dekoder!) immer nur zwei Signale oder ein Signal mit einem Vorsignal am selben Mast 

anschließen. Das bedeutet, dass das erste Signal  – egal welchen Signaltyp es darstellt – 

immer die Basisadresse und die nächste Adresse (also im Beispiel 13 und 14) benötigt. Wird 

ein zweites Signal oder das Vorsignal angeschlossen verbraucht dieses Basisadresse + 2 und 

Basisadresse + 3 (also im Beispiel 15 und 16).  

 

4.2.2.1  Die Verbindung des Dekoders mit einem Hauptsignal oder Hauptsperrsignal mit  

             Vorsignal am Mast: 

 

 

 

 

 
Hauptsignal mit Vorsignal                                                                       Hauptsperrsignal mit Vorsignal 

Schließen sie die Kabel dieses Signals gemäß den Anleitungen des Herstellers an die 

entsprechenden Klemmen an. Die Frage des korrekten Anschlusses betrifft ESTWGJ nur 

mittelbar und kann nicht Bestandteil dieses Textes sein. ESTWGJ übernimmt für Schäden 

keine Haftung! 

 

Öffnen Sie nun – wie im Handbuch Bd. 1 beschrieben – den Signaleditor des Hauptsignals. 

Klicken Sie auf Dekoder und aktivieren Sie in der Adressliste den ersten Eintrag. 

Suchen sie dann in der Schaltdekoderliste den LDT-Dekoder und wählen Sie diesen aus. 

ESTWGJ bietet Ihnen nun in der Portliste  lediglich zwei Ports an: 1 oder 3!  Das rührt 

daher, dass die Ports 2 und 4 immer mit 1 und 3 verbunden sind (siehe oben) und nicht 

separat angewählt werden können. Wählen Sie Port 1 an, da das Hauptsignal mit diesem Teil 

des Dekoders verbunden ist.  

Der Signaleditor sieht nun so aus (Beispiel diesmal aus dem Bereich LocoNet): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fügen Sie nun mittels des Haken-Buttons (roter Kreis) den Dekoder mit seinem Port der Liste 

zu und beenden sie die Eingabe mit Weiter und Speichern. Bildfolgen im Bereich Optiken 

müssen nicht editiert werden, da ESTWGJ das für sie automatisch durchführt. 
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Verfahren Sie nun gleichermaßen mit dem Vorsignal unter Verwendung derselben 

Dekoderadresse. Im Bereich Port wird Ihnen nur noch Port 3 angeboten. Wählen sie diesen 

und gehen Sie weiter wie bei der Konfiguration des Hauptsignals. 

Vergessen sie nicht im Dekoder selbst gemäß der Anleitung des Herstellers die automatische 

Dunkelschaltung des Vorsignals zu aktivieren. 

 

4.2.2.2  Die Verbindung des Dekoders mit zwei gleichen oder unterschiedlichen Signalen  

             ohne Vorsignal am Mast: 

 

 

 

 

 
Hauptsperrsignal ohne Vorsignal                                                                               Lichtsperrsignal 

Schließen sie die Kabel dieser Signale gemäß den Anleitungen des Herstellers an die 

entsprechenden Klemmen an. Wenn eines der Signale ein Hauptsignal oder ein 

Hauptsperrsignal ist, dann sollte es immer an die erste Gruppe angeschlossen sein. Die Frage 

des korrekten Anschlusses betrifft ESTWGJ nur mittelbar und kann nicht Bestandteil dieses 

Textes sein. ESTWGJ übernimmt für Schäden keine Haftung! 

 

Öffnen Sie nun – wie im Handbuch Bd. 1 beschrieben – den Signaleditor des gewünschten 

Signals. Klicken Sie auf Dekoder und  aktivieren Sie in der Adressliste den ersten Eintrag. 

Suchen sie dann in der Schaltdekoderliste den LDT-Dekoder und wählen Sie diesen aus. 

ESTWGJ bietet Ihnen nun in der Portliste  lediglich zwei Ports an: 1 oder 3!  Das rührt 

daher, dass die Ports 2 und 4 immer mit 1 und 3 verbunden sind (siehe oben) und nicht 

separat angewählt werden können. Wählen Sie Port 1 an, wenn das Signal mit der ersten 

Gruppe der Eingänge verbunden ist, Port 3, wenn es mit der zweiten Gruppe der Eingänge  

des Dekoders verbunden ist.  

Der Signaleditor sieht nun so aus (Beispiel diesmal aus dem Bereich LocoNet): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fügen Sie nun mittels des Haken-Buttons den Dekoder mit seinem Port der Liste zu und 

beenden sie die Eingabe mit Weiter und Speichern. Bildfolgen im Bereich Optiken müssen 

nicht editiert werden, da ESTWGJ das für sie automatisch durchführt. 

 

Verfahren Sie nun gleichermaßen mit dem zweiten Signal unter Verwendung derselben 

Dekoderadresse. Im Bereich Port wird Ihnen nur noch der freie Port angeboten. Wählen sie 

diesen und gehen Sie weiter wie bei der Konfiguration des ersten Signals. 

Vergessen sie nicht im Dekoder selbst gemäß der Anleitung des Herstellers die automatische 

Dunkelschaltung des Vorsignals zu deaktivieren. 

 

                               - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 


